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An die Leser der Allgem. Schweizer.

Militär-Zeitnng.

Indem ich mit dieser Nummer als

verantwortlicher Redaktor vor die Leser der Allgem.
Schweiz. Militär-Zeitung trete, bitte ich um das

Wohlwollen und die Unterstützung meiner

Kameraden.

Die Worte, mit welchen der um unser Wehrwesen

so hochverdiente Oberst Hans Wieland als

erster Redaktor seine Aufgabe zeichnete: «den

„schweizerischen Wehrstand mit
»seinen Interessen als dessen Häupter

gan würdig und ehrenvoll
allerseits zu vertreten", sollen für mich

wegleitend bleiben.

Ich hoffe, es wird meinen Mitarbeitern und

mir gelingen, durch die Art, wie wir unsere

Aufgabe auffassen und durchführen, zum Nutzen

und Gedeihen unseres Wehrwesens zu wirken.

Ulrich Wille.

Das Offiziersfest.

Vom 20. bis 22. Juli fand in Lausanne das

eidg. Offiziersfest statt. Der bedeutungsvollste

Gegenstand in den Verhandlungen der

Delegiertenversammlung war unstreitig der von den

Vertretern der Aargauer Offiziersgesellschaft

eingebrachte Vorschlag, die Offiziersfeste für die

Zukunft eingehen zu lassen.

Wir gehören zu. denjenigen, welche es

bedauert hätten, wenn dieser Vorschlag zum

Beschluss erhoben worden wäre, obgleich wir in

frühern Jahren es manchmal recht schwer

empfunden haben, dass unsere Auffassung der

Obliegenheiten unserer dienstlichen Stellung uns

vorschrieb, die Offiziersfeste zu besuchen. In
frühem' Zeiten kamen bei diesen Festen
Begleiterscheinungen vor, welche es durchaus
wünschenswert machten, solche Festlichkeiten in
Uniform verschwinden zu sehen. Heutzutage ist
dies «ber ganz anders geworden, dank dem

Ungeheuern Fortschritt der soldatischen Auffassung
wählend der letzten 10 Jahre.

'-Heutzutage braucht mau Erscheinungen, und
Vorkommnisse an diesen Offiziersfesten nicht
mehr zu fürchten, die etwas an die Spritztouren
fröhlicher Studentencommerse erinnern, alle, aach
die jüngsten Leutnants ohne Ausnahme sind von

Anfang bis zum Schluss der Feste nach allen

Richtungen hin korrekt, ihrer Stellung
entsprechend ; kein Anlass und keine Fröhlichkeit
lässt sie auch nur einen Augenblick vergessen,
was sie ihren Offiziersepauletten schuldig sind.

Mit der Festlegung dieser Thatsache fällt jeder
Grund dahin, das Offiziersfest nicht mehr
abzuhalten.

Es ist ja richtig, die Abhaltung eines solchen

Festes entspricht nicht den Anschauungen über
das Offizierswesen, welche in stehenden Armeen

gelten, die. wir uns als Vorbild nehmen. Aber
so sehr wir persönlich auch damit einig gehen,
dass man für die wegleitenden grossen
Prinzipien die Vorbilder dorther holen soll, wo der

Begriff von den Offizierspflichten bis zur höchsten

Vollkommenheit entwickelt ist, so sehr verderblich

falsch würden wir es erachten, hierin weiter

gehen zu wollen, als sich mit dem Charakter
und dem Wesen des Milizoffiziers verträgt. Wohl
soll man trachten, in der Tüchtigkeit den

Offizieren der stehenden Armeen zum verwechseln

gleich zu sein, aber niemals darf man glauben,
dass dies zu erreichen wäre durch Ausserlich-
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